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rasch einmal auf die vollständige Fassung der Regeln angewiesen ist, und
zwar im Sinne eines Nachschlagewerks, nicht eines Lehrbuchs! Rund 95%
der gewöhnlichen Titelaufnahmen wiesen keine besonderen Probleme auf,
und etliche Publikationen enthalten bereits eine Kurztitelaufnahme. Bei den
restlichen 5% müssen vor dem Katalogisieren tatsächlich Abklärungen vor-
genommen werden, wobei festzustellen ist, daß die Schwierigkeiten weit
häufiger von der unklaren Fassung der Vorlage herrühren als davon, daß
nicht sofort ersichtlich ist, wie die Regeln nun in dem besonderen Fall anzu-
wenden sind. Als kleiner Nachteil - allerdings nur für die Bibliothek, nicht
für ihre Benutzer — ist vielleicht die Tatsache zu werten, daß durchschnitt-
lieh etwas mehr Eintragungen pro Titel erstellt werden müssen als zuvor.
Nach Stichproben und Schätzungen dürfte die Zunahme in der SB Biel etwa
3% betragen. Lotti Meier

Vervielfältigung von Katalogzetteln
Von Alexander von Passavant

Bibliothek des Verbandes Schweizerischer Elektrizitätswerke, Zürich

Erst letztes 7ahr verö'//enfh°c/zfen cite TVctc/tnc/tfen in b/eft 2, 5. 56—60,
eine Ztfscttwmenste/l«n,g der Fervtel/â7fz,gtmgsmô',glicMeifen von Katalog-
zetteln und beschrieben z'n Btichworten die einzelnen Verfahren von der
tPflc/tsniatrizenverviel/dlti^Mn^ his zum Offsetdruck mit ihren For- und
Nachteilen. (Fenn das Thema fetzt wieder aufgegriffen wird, liegt die Be-
rechfigung zttm einen im Erscheinen eines netten Kopierers (u-bix CP 1 ttnd
zttm andern z'n der Durchführung eines Evaluationsverfahrens, wie es für
eine Reihe von Bibliotheken als Beispiel dienen kann.

C'est l'année dernière settlement que les «Nozzvelles» ont publié pottr la
première /ois, dans le cahier no 2, p. 56—60, «ne liste des possibilités de pro-
duction de /iches de catalogues, liste qui décrivait brièvement les avantages
et les inconvénients des différents procédés en «sage, de la reprodtzction an
moyen de stencils à l'impression en offset. 5ï nous revenons sur ce thème
aufourd'hiti c'est d'une part en raison de l'apparition d'une nouvelle machine
à copier (u-bix CP If et d'autre part parce qu'il a été procédé à une évaluation
comparée des différents systèmes gui pourrait servir d'exemple à maintes
bibliothèques.

Die Bibliothek des Verbandes Schweizerischer Elektrizitätswerke (im
folgenden: VSE), eine kleine Sammlung von etwa 3000 Einheiten und 100
Periodika (vornehmlich Energiewirtschaft, samt einschlägigen technischen,
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juristischen, politischen und allgemein wirtschaftlichen Publikationen) wird
derzeit reorganisiert. Als Grundlage der Reorganisation dient ein von der
Elektrowatt Ingenieurunternehmung AG (Hans Meyer) ausgearbeitetes Gut-
achten. Die Bibliothek verfügte weder über Zettelkataloge noch über ein
Gerät zur Vervielfältigung der Katalogzettel.

Vorgesehen wurden je ein

— Nom/naZ-Knta/og (alphabetisch, nach Autoren geordnet, anonyme Werke
und Veröffentlichungen von mehr als drei Verfassern unter dem Titel
eingereiht);
er antwortet auf die Frage: Haben wir das Buch von

— SacA-Kata/og (systematisch, nach der Internationalen Dezimalklassifika-
tion geordnet);
er antwortet auf die Frage: Was haben wir über

— (nach Standort-Signaturen geordnet);
er dient der Revision des Bestandes.

Zudem sollen die Titelaufnahmen mit je einem Zettel abgegeben werden an

— die Zentralbibliothek Zürich für ihren Zettelkatalog zürcherischer Biblio-
theken (Ausnahmen: Wörterbücher und interne Akten)
sowie die Titelaufnahmen ausländischer Bücher mit je einem Zettel an

— den Gesamtkatalog ausländischer Bücher in Schweizer Bibliotheken (Aus-
nahmen wie oben).

Demnach werden (von obigen Ausnahmen abgesehen) minimal vier Zet-
tel pro Titel benötigt, bei ausländischen Publikationen minimal je fünf
Zettel; wo mehrere Autoren, Herausgeber oder Sachbegriffe figurieren, fal-
len entsprechend mehr Zettel an; der Durchschnitt liegt bei sechs Zetteln pro
Titel.

Deshalb wurden die verschiedenen bekannten, in Bibliotheken gebrauch-
liehen Reproduktionsverfahren verglichen:
1. Vervielfältigung mit Wachsmatrizen
2. Offset-Druck
3. Xerographie.

Allerdings waren hiefür genaue Zeitstudien mangels Personal nicht durch-
zuführen, doch haben Kollegen freundlicherweise mit wertvollen Informa-
tionen ausgeholfen.

Die im folgenden dargestellten Überlegungen lassen sich gewiß nicht ein-
fach auf eine andere Bibliothek übertragen. Unterschiedliche Ausführlich-
keit der Titelaufnahmen kann bedeutende Differenzen an Zeitaufwand er-
geben; Belletristik (meist nur ein Autor und kaum Nebeneintragungen) ist



171

Fr. 12'000

11'000

10'000

9'000

8'000

7'000

•ooo

5'000

4' 000

3'000

2'000

1 '000

/ /
/

7 / 7"
/ /
/ / /
' / /
/ / /

' / /' ' // / '•

/ / 7
' •• // / '/ / '

/ / /
/ / /
/ / /

/ //' //////
/ //'
//,'///

A ./'

/ /
Vervielfältigung mittels

// / — — .— Wachsmatrizen, eigenes Gerät

• — ••—Wachsmatrizen, auswärts
'/ /
/// _/ /// / /'

/ /•' — — — Offset, auswärts
/ / /

//
//

A

«Xerographie, eigenes Gerät

1000 2000 3000 4000 5000 6000 7000 8000 Zettel

einfacher, rascher zu katalogisieren als Fach- und wissenschaftliche Litera-
tur; die Schreibleistungen der Katalogisierenden (sie dürften von etwa 120
bis 540 Anschläge pro Minute variieren) spielen eine bedeutende Rolle; auch
manche andere Faktoren können zu differierenden Resultaten führen. Den-
noch ist es vielleicht interessant, die Resultate eines Beispiels hier zur Diskus-
sion zu stellen.
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Die ßwu/hät der Kopie« ist bei Offset-Druck hervorragend, bei Verviel-
fältigung mit Wachsmatrizen sehr gut, bei Xerographie gut und dürfte hier,
bei entsprechender Einstellung des Gerätes, den beiden anderen Verfahren
nahekommen.

Die iVMiz/iäcfte ist bei Wachsmatrizen 114 x 55 mm, bei Offset-Vorlagen
109 x 60 mm, bei Xerographie 123 x 70 mm. Die Beschriftung der Vorlagen
erfolgt beim VSE mit einer IBM-Schreibmaschine 96 C, Typ 993, Kugel-
köpf Courier 12 (12 Anschläge pro Zoll), Zeilenschaltung 1, mit einer für
Katalogzettel verhältnismäßig großen Schrift also; zudem weist technische
Literatur (im Gegensatz zu Belletristik etwa) sehr oft mehr als einen Autor
auf, oft auch langatmige korporative Verfasser; endlich sollten die Titelauf-
nahmen mit möglichst wenig Abkürzungen erstellt werden (um Laien die
Benutzung der Zettelkataloge zu erleichtern); somit war die Größe der Nutz-
fläche von Bedeutung.

Von größerem Gewicht waren selbstverständlich die Kosten der Zettel-
kopien. Hier zeigten sich bedeutende Unterschiede:

1. Ferviei/whignng mit UVtchsmainze« mittels eines speziell für Katalogzettel
internationalen Formates (125 x 75 mm) konstruierten Gerätes.

1.1 Ferviel/ü/iigwng im Hunse

Anschaffung eines Gerätes Fr. 2170.—

Matrizen à 34 Rp.; für 1000 Titel 1100 Matrizen Fr. 374.-
Schreibzeit für 1000 Titel ca. 60 Std. à Fr. 20.— Fr. 1200.—

Fr. 1574-

Hier müßte, für einen Vergleich mit 1.2 und 2, noch der
Aufwand für die Vervielfältigung (Zettel, Fr. 19.80 pro
1000, und Arbeitszeit) zugeschlagen werden.

Vorteil gegenüber auswärtiger Vervielfältigung (1.2 und 2): Gerät im
Hause; in dringenden Fällen kann kurzfristig vervielfältigt werden;
auch vertrauliches Material kann vervielfältigt werden.
Nachteile gegenüber 3: Rationell können die Zettel nur periodisch ver-
vielfältigt werden, etwa monatlich oder halbmonatlich; die Kataloge
sind um diese Verzögerung nicht à jour. Vervielfältigung entweder
auf besonderen, für dieses Verfahren hergestellten (saugfähigen) Zet-
teln oder auf Zetteln der VSB, die jedoch einiger Stunden zum Trock-
nen bedürfen, wobei sie entsprechend ausgelegt oder mit Fließpapier
gedeckt werden müssen. Zeitaufwand für Bereitstellen des Gerätes,
Aufspannen jeder einzelnen Matrize, Ablösen derselben, Nachfüllen
von Farbe usw. In der Praxis ergibt sich eine Ausfallquote von bis zu
50% der Zettelkopien.
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1.2 FervZeZ/ßWgMng auswärts

Aufwand für 1000 Titel (Schreibzeit und Matrizen)
wie unter 1.1 Fr. 1574.-

Vervielfältigung von 1000 Titeln
(abgestufte Preise von 3 Kopien, Fr. -.88

bis 10 Kopien, Fr. 1.10) ca. Fr. 1000.—

ca. Fr. 2574.-

Vorteil gegenüber 1.1 und 3: Es ist kein Gerät anzuschaffen, zu warten
und zu bedienen; die Vervielfältigungs-Arbeit wird von hierin beson-
ders geschulten und erfahrenen Fachleuten erledigt.
Nachteil gegenüber 3: Rationell können die Zettel nur periodisch ver
vielfältigt werden, etwa monatlich; die Kataloge sind um diese Ver-
zögerung nicht à jour.
Bei dem verhältnismäßig hoch erscheinenden Preis ist zu berücksich-
tigen, daß unter 1.1 und 3 die Bibliothek Arbeitszeit und Zettel erbrin-
gen muß, während diese hier einkalkuliert sind.

2. O/fset-D/uc/: auswä'rts

Matrizen à 17 Rp.; für 1000 Titel 1200 Matrizen
Schreibzeit für 1000 Titel ca. 60 Std. à Fr. 20.—

wie unter 1.1

Vervielfältigung von 1000 Titeln à Fr. 1.80

Vorteil gegenüber 1.1 und 3: wie unter 1.2

Nachteil gegenüber 3: wie unter 1.2

Bei dem verhältnismäßig hoch erscheinenden Preis ist wiederum zu be-
rücksichtigen, daß unter 1.1 und 3 die Bibliothek Arbeitszeit und Zettel
erbringen muß, während diese hier einkalkuliert sind.

3. VerograpAie
Das bekannte Vervielfältigungsverfahreu, nach dem auch moderne Büro-
Kopiergeräte arbeiten, jedoch mittels eines speziell für Katalogzettel inter-
nationalen Formates (125 x 75 mm) konstruierten Gerätes.

Anschaffung eines Gerätes (u-bix CP 1) Fr. 10 950.—
zusätzlich Abonnement für Service, Reparaturen, Zubehör

usw., für je 20 000 Kopien (pro 1000 Zettel Fr. 55.—) Fr. 1 100.—

Fr. 204-

Fr. 1200.-

Fr. 1404-
Fr. 1800.-

Fr. 3204-

Fr. 12 050-
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Hier müßte, für einen Vergleich mit 1.2 und 2, ebenfalls
noch der Aufwand für die Vervielfältigung (Zettel und
Arbeitszeit) zugeschlagen werden.

Vorteile: gegenüber 1.1, 1.2 und 2: die Zettel können kurzfristig verviel-
fältigt, die Kataloge theoretisch täglich nachgeführt werden.

Es sind keine Matrizen zu schreiben: die Vervielfältigung erfolgt direkt
von dem Zettel, der als Muster für die Wachsmatrize oder die Offset-Vor-
läge ohnehin erstellt werden muß. (Hier liegen beim VSE besondere Be-

dingungen vor: es war geplant, daß der Bibliothekar die Titelaufnahmen
auf Papierzettel von 125 xl05 mm schreibt und eine Sekretärin sie dann
auf Wachsmatrizen oder Offset-Vorlagen überträgt; diese Arbeit der
Sekretärin ist oben unter «Schreibzeit» verstanden.)

Gegenüber 1.1 noch: raschere Vervielfältigung geringerer Zeitaufwand
hiefür (über 100 Titelaufnahmen pro Stunde; bei einer Zeitprüfung
wurden in 60 Minuten 112 Vorlagen vervielfältigt zu je 9 Kopien 1008

Kopien). Aufspannen und Ablösen der Matrizen sowie Nachfüllen von
Farbe entfallen.

Gegenüber 1.2 und 2 noch: Gerät im Hause, auch vertrauliches Material
kann vervielfältigt werden.

Rhrrsc/za/Z/zc/ze Bewrfez'/izng

Von etwa 6250 Titelaufnahmen an ist Xerographie finanziell günstiger als

Vervielfältigung mit Wachsmatrizen auf eigenem Gerät, von 4700 Titelauf-
nahmen an günstiger als Vervielfältigung mit Wachsmatrizen auswärts, von
3750 Titelaufnahmen an günstiger als Offset-Druck auswärts. Der Aufwand
für Zettel und Arbeitszeit bei Vervielfältigung im Hause mittels Wachs-
matrizen oder Xerographie verschiebt diese Zahlen noch etwas, vermag
jedoch das Bild nicht wesentlich zu ändern. (Der Wegfall des Matrizen-
Schreibens, das mindestens die Hälfte der Arbeit der vorgesehenen Sekre-
tärin ausmachen würde, spielte für den VSE eine sehr bedeutende Rolle.)

Eine kleine Bibliothek wird vielleicht Mühe haben, Fr. 12 050.— in einem
oder zwei Jahreskrediten unterzubringen. Beim VSE lag die ausnahmsweise
günstige Situation einer völligen Reorganisation vor. Jedoch muß man sich
bei so hohen Investitionskosten einerseits und der zeitlich eng begrenzten
Nutzung andererseits (eine Bibliothek geringen Umfanges dürfte das Gerät
etwa zwei Stunden pro Monat für die Vervielfältigung von 200 Titelaufnah-
men gebrauchen) ohnehin fragen, ob die Anschaffung auch für kleine Insti-
tute zu verantworten ist. Persönlich sehe ich die Lösung eher im Zusammen-
Schluß mehrerer kleiner Bibliotheken einer Region auf ein Gerät, und für
den Raum Zürich stellt der VSE seinen Apparat Kollegen zur Nutzung zu
Verfügung. Der Vorteil läge darin, daß die Zettelkopien preisgünstig und
praktisch am nächsten Arbeitstage verfügbar sind.
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